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Entſ etzliche Veſchicht/“
ſich mito

KBhriſtian Rriedrich
tee

KWraßhoffen/
geburtig von Hundlofft im Anhaltiſchen

unddrm Teuffel unter dem Nahmen

PACTUSvon Anno 1697. biß 1708. zugetragen

Welchher aber durh BOttes Gnade und treuer
frommer Prieſter inbrunſtiges Gebet und Flehen von

dem mit ihm dem Satan auff 12. Jahr gemachten

Bundnuſſe
loß gemachet und als ein verirretes Schaflein ſelnem

treuen Htrten ChRJSTO JESU
wieder zugeführet worden.
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nno i6g9). bin ich herum gegangen und mein Stuk Brobt fur
n der Leuten Thuren geſucht weil meine Eltern mit todt abgegan

M ningen und H ilberſtadt zu mir gekommen welcher mich fragte
n gen geweſen ſo iſt ein Cavalier auf der Straßen zwiſchen Gru

wohin ich reiſen wolte und was mir fehlte warumb ichſo trau
tig ware? aber ſo gab ich ihm zur Autwort weil ich keine LebensMittel
und Kleider hatte ſo ſagte er herna hmahls ob ich nicht Luſt hatte einem
Herrn zu dienen ſo ſagte ich ich hatte wohl Beliebung einem Herrn zu
dienen wann ich nur einen bekommen konte ſo fing er darauff an: Wann
du mir treu und ehrlich dienen wilſt ſo will ich dich annehmen; hernach
fagte ich ich wolte treu und redlich dienen darauff ſo gab er mir an Lune
burgiſchen iö. Groſchenſtücken 20. Reichsthaler und ſagte zu mir gehe in
dieſes nachſte Dorff unweit Halberſtadt iß und trinck laß dir es wohl ſeyn
weil ich ietzo nichk lange Zeit mit dir zu ſprechen habe ſondern in Halberſtadt

was zu verrichten komme morgen umb 1o Uhr vor Mittag wieder auff die
ſen Platz ſo will ich weiter mit dir reden. Jch folgte ſeinem Befebl und
ſtellte mich ein da er mir auff einem ſchwartzen Rappen erſchien ſtiege ab
und ſagte halte mir mein Pferd ſo ſahe ich im Abſteigen daß ſein lincker
Fuß kurtzer als der rechte war u. ſagte zu mir: wie iſt dein Nabme? darauff
gab ich zur Antwort Chriſtian Friedrich Graßhoff er aber ſagte den Vornah
men brauche ich nicht kanſt du aber leſen und ſchreiben? antwortete ich: nein:

N. kanſt
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kanſt du aber beten? ein wenig vom Vater Unfer da ſprach er: das iſt gut.
Wie lange traueſt du mir ehrlich zu dienen? Jch fagte: ſo lange es dem
Herrn beliebig: er replicirte i2. Jahr und muſt dich anitzo mit deinem
Blute unterſchreiben ich ſagte ich habe kein Blut zu unterſchreihen nun ſo
muſt du mir aber auff obige Zeit oderdein Lebelang zu dienen angeloben oder
Handſchlag geben ſo geſchehen da ſagte er du ſolt in keine Kirche gehen du

ſolt nicht bethen und gab mir wieder 15. Reichsthaler obiger Muntze da
gehe hin und kleide dich hure ſpiele ſauffe friß und thue was dir wohlge
fallt halte aber reinen Mund anitzo kan ich dich nicht mitnehmen. Jchſag
te: weriſt dann der Herr oder wo will er mich hinbringen? gab er zur Ant
wort ich bin der Teuffel darauff ſchied er von mir. Jch aber war froh daß
ich ſo viel Geld hatte und begab mich nach Magdeburg allda ich mich ſchwartz

gekleidet habe und reiſete nach Zerbſt zu meinem Herrn Vetter allda ich
mich dem gantzen Winter auffgebalten da er mir dann taglich o.az. Gro-
ſchen gebracht und auch oft einen Thaler in geſtalt eines ſchwartzen Ra
bens mit vermelden ich ſolte ſpielen und luſtig ſeyn. Wenn ich nun wolte
in die Kirche gehen ſagte er ich ſolte auff den HeuBoden ſchlafen ge
hen er wolte ſchon vor mich in die Kirche gehen kam auch darnach undſagtt

ich ſolte mich fertig zur Reyſe machen er wolte morgen vor dem Ackiſchen
Thor meiner warten da ich mich dann morgens fruh umb a. Uhr einſtellt
und hatt er mich auff ſein Hand-Pferd geſetzt und auff Urck gereiſt allda
über die Elbe gefahren von Acken auff Kothen und von dar auff Halberſtadt
kommen da er mir Geld geben davor ich mich in Scharlach kleiden und
mit Gold ſtarck pordiren laſſen darauff machte er mich zum Grafen von Ro
thenburg er nennete ſich aber Baron von Pactus, ſo ich ihm allezeit tituli-
ren muſite; von Halberſtadt ſind wir gereiſet auff HeßenEaßel von dar auff
Franckfurt am Mapn allto ich mir 12. Pferde und g Kerl angelchafft tinen
Hoffmeiſter Cammerdiener und andere dann auff Heydelderg Stuttgardt
ĩm Wurtenberger Land von dar auff Coſtnitz am BodenSee darauff in die
Schweitz Schaffhauſen Zrch Soldthurn auff Kumm in Jtalien Meh
land Turin Pavia Cremona Alexandria Toulon in Frauckreich auff

Nies Genua Verona Trient und Rom Venedig allwo ich meinen gan
ben



tzen Staadt zuruck gelaſſen und auff die Venetianiſchen Flotte begeben und
mit Baron Pacto fortgereiſet und in Morea an die Corinthiſche Grantzen
gegangen alldar wir angelandt und nach vollbrachter Reiſe von meinem
Herrn wieder ein Pferd bekommen und auff Conſtantinopel gegangen
von dar in Catalonien auff Barcelona Madrit in Spanien Portugal
dann in Engelland auff Londen in Schottland Jrrland von dar mit der
Engliſchen Flotten in Oſt. Jndien WeſtIndien wieder hetaus von
Amſterdam nach Haag allda Pactus mir wieder ein Pferd gegeben und
reiſeten auff Rotterdam Sudtwen Niemegen Graff Hertzogenbuſch
Bretthal Mecheln Antwerpen Bruſſel Genth Rſſyel Dornyk in Franck
reich Jpern und Pariß  Philiptewil Genua Lander See Langern in
Burgund Befordt wieder in Schampagnia von dar in Savohen und Su
ſa nach Turin Pavia Verona Venedig alldar ich meine Leut wieder ab
geholt ſambt dem Hoffmeiſter alsdann habe ich meine Reiſe nach Trient
genommen bey Tyrol vorbeh da mir ein Catholiſcher Student von Coln
am Rhein begegnet Nahmens Johann Chriſtoph Krauſe welcher auch
auff 42. Jahr mit dem Teufel einen Bund gemacht gehabt der den Teuf
fel ſehr geſchoren und was er von ihme verlanget ſchaffen muſſen. Da er
mir offenbarte daß er noch 4. Tage zu lekun hutte darauff ich mit ihme in
einem Wirths Hauſe logierte, das gantz allein an der Straße lage. Da
wir nun das Abend-Brodt gegeſſen hatten unpio. Uhr mein Cammerad
aber nicht eſſen wolte weil ihm ſehr angſt ware deswegen das Eſſen abge

tragen worden und ſaßen wir 3. Pactus und wir 2. beyſammen da kam
was an die Thur undklopffte an ich Graßhoff fragte wer da? er ſolle her
ein kommen wie er nun herein kam ſo ftagte er den Studenten ob er
wuſte daß ſeine Zeit aus ware der ſagte ja das wuſte er wohl er aber
bath noch umb 1. Jahr Friſt dieſer aber ſaate nein du haſt mich veriret ge
nung und habe was du verlanget thun muſſuli und warff ihme die Hand
ſchrifft vor dieſer geſtande ihm alles recht und bath nur noch umb 1. Mo
nath Friſt aber er wolte ihm gantz kein Ziel mehr verſtatten mache nur
fort was du thun wilſt. Nach dieſem zog der Student ſeine Kleider aus
mache fort und qdale mich nicht lange damit nahm er ihn und fuhret ihn
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durch das Pappler. Fenſter hinaus dieſer ſchrie gans erbarmlich. Da ich
nun hinaus gehen und zuſehen wolte was da ware ſagte Pactus, ſie hat
ten ſich veruneiniget u. wolte mich alſo nicht heraus laſſen es hatte nichts zu
bedeuten ſie wurden ich wohl wieder vertragen. Da ich aber des Morgens
wieder fort wolte da ſahe ich das Gedarme auff den Baumeun hangen und
das Fleiſch auff der Erden liegen. Jch entſatzte mich und bekam einen
Abſcheu davor und ſchwiege ſtille. Wir aber giengen durch Jtalien durch
biß Toulon in Frauckreich biß Paris da brache die Frantzoſiſche armee,

auff und nahme ihren March in Brabandt allda die Frantzoſen zwiſchen
Audenarde und Genth geſchlagen worden. Nach dieſem giengen wir auff
Bruſſel alldar mich bactus, wegen ſeiner Affairen verlaſſen und fochte
mich ein weißer Geiſt in der Nacht an ſprechend: Laſſe ab bekehre dich dann
es iſt Zeit und bliebe bſtandig bey mir. Da mir dann der pactus kein
Geld mehr brachte wir nahmen darauff unſern Weg nach Colln am
Rhein Anſpach da muſte ich mein Pferd verkauffen und meine Be
diente abdancken und habe dieſelbe ehrlich ausgezahlet; von Anſpach bin,
ich auff Schweinitz bey Torgau gegangen da ich mich an das Chur
Sachſtſche ChurPrintziſche Regiment und Herrn Hauptmann Platau
ens Compagnie begeben und 3. Wochen als Corporal gedient und nach
dem ich die Compagnie in die Kirchen an einem Sonntag gefuhrt kehr
te ich auff dem Kirchboff (weilen ich in die Kirche nicht gehen dorffte) wie
der umb und gienge in mein Ovartier da erhube ſich alle Nacht ein Ge
polter in meiner Kammer ſo mein Wirth allezeit gehort deswegen klag
te ers meiuem gedachten Herrn Hauptmann Platauen und beſchwehrte
fich uber mich daß er des Nachtes keine Ruhe in ſeinem .Hauſe hatte der
Hauptmann examinirte mich und fragte was das Tournieren in dem
Doartier bedeuten ſolle ich ſaate ich wuſte von nichts weilen ich es nicht
geſtehen dorffte. Den anderilllSonntag darauff muſte ich per forz jn die
ſircht binein in welcher mich ein groſſer Schlaff uberfiel daß ich kein Wort
fingen oder predigen horen konte und da ich aus der Kirchen kam pru
gelte mich Pactus gar ſehr weilen ich in die Kirche gegangen war dar
nuff ich a  Tage im Wette liegen muſſen und mich durchaus nicht bewegen
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konnen und dorffte auch niemand nichts davon ſagen da ich nun wieder
auffgeſtanden gienge ich in das WirthsHauß und trackirte die Plat
tauiſche Compagnie mit Eſſen und Trincken und nachdem ich alles bezah
let hatte ſind ſie in ihr Ovartier gegangen als aber die Wurthin des
morgens nach dem Gelde ſiehet ſo war es hinweg ſie gehet hin und ver
klagt mich wieder beym Hauptmann daß ihr das Geld hinweg gekommen
waure ich ſagte ich wuſte nichts davon ſie vermeynte aber ich hatte es ihr
gar geſtohlen deßwegen muſte ich in Arreſt, darauff habe ich es geſtan
den wo das Geld hinkommen ware und ſprach der Teuffel hat es getholt
weil ich mit ihm im Bundnuß ſtünde ware auch froh daß der Teuffel das
Geld geſtohlen hatte und wurde alſo darauff geſchioſſen nach Torgau in
Arreſt gebracht r. iſt ſolches an Jhr. Konigl. Majeſt. unterthanigſt berich
tet und den Geiſtlichen befohlen worden die Sache zu unterſuchen und
moglichſten Fleiß anzuwenden daß ich von den Geiſtlichen in der Schriflt
unterrichtet und meine Seele vom Truffel erlediget werden mochte da
dann  Hr. M. Chriſtian Bucke ſeinen auſſerſten Fleiß angewendet der Ttuf
fel aber hat ſolchen Widerſtand gethan und in bryſeyn aller Anweſenden
unter dem Gelieth mich eleuden: Menſchen hinweg und erſchrucklich in ei
ne Feuermauer gefuhret darauff mich auch 10. Wochen ſehr gemarrtert
daß es die Wache bald nimmer ausſtehen konnen dann ich von dem Pa-
cto wie ein Fangeball hin und wieder geworffen auch gar ſeine Klauen
in mich eingeſchlagen ſo dato an meinem Leibe zuerweiſen nach dieſem
ware kein Nachlaſſen indem er mich jn der Nacht als eine BoßKugeltra
ctirt, und wieder weggenommien daß die Wacht nicht gewuſt wohin mich
aber im auffſuchen winßlen horen dieſem nachgegangen einsmahls auf der
Straſſen andermahl da er mich vom Stroh auffgefuhrt im Hauſe unterm
Dache gefunden nachgehends hat man mich in die SoldatenKirche gefuhe
ret/ allda GOttes Wort anzuboren da kam der Teuffel kriegte mich bey
den Beinen und zog mich unter die Banck daß die gantze Soldateſca an
mir zuhalten batte da hat der Geiſtliche mit Predigen auffgehoret und
hat man mich wieder in die Wache gebracht und bin ich von dar in keine Kir
che mehr gekommen ſondernes haben die Geiſtlichen und andere Perſonen
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immermehr mit Singen und Bethen angehalten da dann der leidige ſo ge
nandte Pactus der Teuffel ſonderlich gegen abends mit 4. auch 6. Pfun
digen Steinen (welchen letztern Jhr. Konigl. Maj der Konigin von M. U
lich Feld-Prediger eingehandiget worden )grals geworffen aber weder mich
noch einigen Menſchen verletzet. Nachdem nun meine Zeit am 4. Decemb.
1708. aus war ſeynd alle Herren Geiſtliche in Torgau als M. Bucke M.
Schultze M. Vater und Herr M. Ulich Feld-Prediger auch viele Bur
ger Frauen und Kinder zu mir gekommen mir alle mit Singen und Be
then troſtlich zugeſprochen und in der Heiligen Schrifft unterrichtet hat
der leidige Teuffel Jſo gewuttet meine arme Seele in ſeine erſchrockliche
Klauen zu bringen daß ja jedermann angſt und bange war. Aber der Al

lemannsHelffer JESUS CHRJSTUS hat durch Herr M. Bu
ckens treuevfriges Gebeth und ſaueren Schweiß dahin gebracht daß ich von
dieſem Verfuhrer loß gemacht und nach empfangenem Hochwurdigen Hei
ligen Abendmahle Gottlob zu einem Kinde der ewigen Seeligkeit bin auf
und angenommen worden darvor ich dann GOtt der Heiligen Dreyfal

tigkeit immer und ewig danckbar ſeyn will und bitten daß Er mir den
werthen Heil. Geiſt geben und verleihen wolle biß an mein ſeeliges Ende.

KChriſtian Friedrich Graßhoff
von Hundlofft geburthig aus dem Anhaltiſchen

Furſtenthumb.
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